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Die Weihnachtsruhe gesichert
Berlin , 21 . Dez. Der Aeltestenrat des Reichstags hat

, am Dienstag abend auf die Einberufung des ReiAtags
noch vor Weihnachten verzichtet, nachdem die Annahme des
Amnestiegesetzes durch den Reichsrat bekannt geworden

i war. Immerhin hat es den Aeltestenrat einen inneren
> Kampf gekostet, und von seiten der Regierung mußte deut¬

lich darauf hingewiefen werden, welche Folgen ein solcherBeschluß haben würde. Die zwei Tage, in denen die Ent¬
scheidung sich abspielte , waren , wie der K . Z . berichtet wird,von einer Fülle taktischer Schachzüge belebt , wie man sie
seit der Hochzeit des Parlamentarismus nicht mehr erlebt
hat . Die Vertreter der Fraktionen haben in den beiden
Sitzungen des Ältestenrats sich im Belauern des Gegnersund im Bemühen, seine geheimen Absichten zu erspähenund zu durchkreuzen , gegenseitig überboten . lieber allem
dem schwebte die Reichsregierung, zum Frieden mit dem
Parlament geneigt , aber auch bereit, den Kampf sofort aus-
zunehmen, wenn der Aeltestenrat sie durch unüberlegte Be¬
schlüsse dazu gezwungen hätte.

Die Reichsregierung hat das taktische Hin und Her der
Fraktionen selbstverständlich mit der größten Aufmerksam¬keit verfolgt. Sie hatte bekanntlich gegen die Ausdehnungdes Straferlasses ebenfalls Bedenken , hielt diese aber nichtfür ausreichend , es darüber zu einem offenen Zwist mit der
Amnestiemehrheit des Reichstags kommen zu lassen. Die
Rücksicht auf bestimmte Vevölkerungsschichten , die an der
Amnestievorlage besonders interessiert sind, die allgemeine
Weihnachtsstimmungund der eigene Wunsch, den National¬
sozialisten Hindernisse für eine etwa doch noch mögliche An¬
näherung an die Regierung aus dem Weg zu räumen,habm das Kabinett Schleicher veranlaßt , dem Zustande¬
kommen der Amnsstievorlage nicht nur keine Schwierig¬
keiten zu bereiten, sondern es sogar zu fördern. Ob sich frer -

. lich die Nationalsozialisten dadurch in ihrer Haltung gegen¬
über dem Kabinett werden beeinflussen lassen, muß dahin¬
gestellt bleiben .

Die politische Entwicklung ist einer Auslösung des Reichs¬
tags noch vor Weihnachten wohl näher gewesen, als man
allgemein ahnt. Die Reichsregierung war nicht gewillt , sich
«irgendwelche Agitationsbeschlüsse gefallen zu lassen. Der
Aeltestel 'rat hat offenbar eingesehen , daß es unter diesen
Umständen für den Reichstag ums Ganze ging und daß es
deshalb richtiger war , die WeHnachtstagung zu vermeiden .
Wie schwer ihm der Beschluß aber fiel, das wird aus der
Absicht deutlich, zwischen Weihnachten und Reujahr nocheinmal zusammenzukommen . Dieser Beschluß trägt allerdings
deutlich das Zeichen eines Kompromisses , dem kaum ernste
Folgen entspringen werden . An eine Reichstagstagung zwi¬
schen Weihnachten und Neujahr ist schon nach alten Ge-

. pflogenheiten nicht zu denken, so daß also der gestrige Ls -
schluß auf alle Fälle die Vertagung ins nächste Jahr hinein

- bedeutet. Auch der Nettestenausschuß wird sich schließlich dar¬
über klar sein, daß für seine nächste Sitzung vom Reichs¬
kanzler her dieselben Voraussetzungen gegeben sind, die ihn
gestern veranlaßt haben, vorsichtig zu operieren.

Die Winterhilfe der Reichsregierung
Das Reichskabinett hat am Mittwoch nachmittag über die

Winterhilfe Beschluß gefaßt , nachdem der Reichsarbeitsmini¬
ster sich mit dem Reichsfinanzministerüber Art und Umfang
geeinigt hatte. Die Winterhilfe soll als eine Rokknlfemaß-
nahme angesehen werden , deren Bedeutung nicht unterschätztwerden dürfe . Im Vergleich zu ähnlichen Maßnahmen ande¬rer Länder kann festgestellt werden, daß Deutschland allen
anderen weit voraus ist und weit mehr leistet , als alle an¬deren Staaten . Man muß dabei bedenken , daß für die Fleisch-
und Kohlenverbiüigungrund 37 Millionen eingesetzt werden
müssen und daß dazu noch rund 9 Millionen für das Not¬
werk für die deutsche Jugend zu rechnen sind . Die Schwierig¬keiten für die Winterhilfe werden dadurch noch gesteigert,daß nach den letzten Berechnungen die Zahl der Arbeits¬
losen erheblich zugenommen hat. Es wird sich wahrscheinlichum eine Steigerung von rund 200 — 250 000 Arbeitslosenhandeln. Im vergangenen Jahr betrug die Steigerung im
gleichen Zeitraum 300 000 . Für diese neuen Unterstützungs¬empfänger müssen nun nicht nur die erforderlichen Mittelder Arbeitslosenversicherung bereitgestsllt werden, sondern
sie müssen auch für die Winterhilfe berücksichtigt werden .An Stelle der bisher üblichen zwei Pfund Fleisch sollen,wie verlautet, monatlich vier Pfund gegeben werden, und
zwar soll das Pfund um 30 ( statt bisher 20 ) Pfennig billiger
verabfolgt werden, als der gewöhnliche Preis beträgt. Statt
Fleisch kann auch Wurst oder Milch gegeben werden. Dabei
soll die Mlch umsonst und das Brot fast umsonst verteilt
werden. Ferner ist beabsichtigt, die Winterhilfe einen Monat
länger als im vorigen Jahr , also bis Ende Avril, auszudeh¬
nen . An Kohlen sollen zwei Zentner und um ie 30 Pfennig
verbilligt geliefert werden. Auch Alleinstehende sollen diese
verbilligten Kohlen erhalten. Für Jugendkicke beabsichtigt die
Regierung Speisungen einzurichten , und zwar in Zusam¬
menarbeit mit privaten Hilfsstellen . Von der Winterhilfe
werden insgesamt sieben Millionen Menschen erfaßt werden .
Einschließlich der seit Oktober gezahlten Zulagen, und . der

Deik Reichspräsident hat noch am Dienskag abend das
Amnesttegeseh unterzeichnet . Schätzungsweise werden etwa
15 000 Personen der Amnestie teilhaftig werden. Davon wer-
den etwa 9000 aus der Hafk entlassen ; für einige weiters
tausend treten Strafmilderungen ein . Außerdem wird eine
große Anzahl schwebender Verfahren eingestellt . Die ersten
Inhaftierten wurden bereits am Mittwoch entlassen .

Im Reichsarbeiksministerium werden zwei oder drei
neue Reserenkenstellen für den freiwilligen Arbeitsdienst
errichtet , die mit besonderen Sachkennern beseht werden
sollen . Präsident kälin bleibt vorläufiger Reichskommissar
für den Arbeitsdienst.

Die deutsche Studentenschaft wird von sich aus zum näch¬
sten Semester ein Abiturienten - und Studenlcn -Arbeitsjahr
im Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes durchführen,
nachdem die Reichsregierung das kaum durchführbare pslicht-
mäZige Abiturienken -Arbeitsjahr ausgegeben hat.

Aufwendungen für di« geplanten Speisungen «rsorverl ins
von der Regierung geplante Winterhilfe einen Aufwand von
110 Millionen Mark .

Die Winterhilfe tritt beschleunigt in Kraft, so daß sie nochvor Weihnachten wirksam wird.

Reue Nachrichten
Blätterstimmen zur neuen Notverordnung

Berlin . 21 . Dez. Zu der neuen Notverordnung zur Er¬
haltung des inneren Friedens meint die DAZ. , zweifellos
sei der heutige Geisteszustand unserer Politik, so viel er auch
zu wünschen übrig lasse , nicht mehr ganz mit der bürger¬
kriegähnlichen Ueberreiztheit vom Sommer zu vergleichen .
Es bleibe nun abzuwarten , wie sich die Aufhebung psycho¬
logisch auswirke und wie sich im Januar der politische Kamps
gestalte . — Der „Vorwärts " nennt unter gleichzeitiger Be¬
zugnahme auf die endgültige Verabschiedung des Amnestie¬
gesetzes den 20 . Dezember dieses Jahres einen denk¬
würdigen Tag der deutschen Innenpolitik .Er bedeute das Ende des Versuchs , das deutsche'Volk nach den Prinzipien eines seelenlosen Paragraphen-
geistes mit wirklichkeitsfremder Härte zu regieren. — Di«
„Kreuzzeitung "

ist der Ansicht, daß die Reichsregierungeine außerordentlich schwere Verantwor¬
tung auf sich genommen habe . Man könne zweierlei Mei¬
nung darüber sein, ob die Beruhigung schon so weit vor¬
geschritten und befestigt sei . daß sie die Aufhebung von
Sondermaßnahmen in dem jetzt gewählten Umfang wirk¬
lich rechtfertige . Zur Aufhebung der Auflagenach¬
richten sagt das Blatt : Ein maßvoll ausgeübtes Recht der
Regierung, mit Entgegnungen und sachlichen Feststellungen
selbst in der Presse an der Meinungsbildung im Volke
mitzuwirken, bedeute keine ungebührliche Einschränkungeiner recht verstandenen Pressefreiheit . Sie sei aus der ande¬
ren Seite für eine Staatsführung , die überparteilich
sei und infolgedessen keine große Parteipresse zur Ver¬
fügung hat, wahrscheinlich unentbehrlich . Das Blatt glaubt,daß man auf diese jetzt ausgehobene Bestimmung wieder
zurückkommen werde , je stärker die Reichsregierung den
Charakter einer wirklich autoritativen Staatsführung an¬
nehme .

Das Reichsernährungsm'
misierium und die

Marktforschungsinftitute
Berlin , 21 . Dez. Amtlich wird mitgeteilt : In den letz¬

ten Tagen sind in der Presse verschiedentlich Behauptungenüber die landwirtschaftlichen Marktforschungsinstitute und
deren Beziehungen zum Reichsernährungsministerium ent¬
halten, die in wesentlichen Punkten nicht den Tatsachen ent¬
sprechen. Vom Reichservährungsministerium wird fest -
gestellt, daß das von Prof. Dr , Brandt geleitete Markt¬
forschungsinstitut an der landwirtschaftlichen Hochschule in
Berlin in keinerlei Zusammenhang mit dem Ministerium
steht. In welchem Umfang die Deutsche Zentralgenossen¬
schaftskasse das Institut in Zukunft noch finanziell unter¬
stützen wird, ist im Ministerium nicht bekannt . Die von
Dr . Vaade geleitete Neichsforschungsstelle für landwirt¬
schaftliches Marktwesen soll in der jetzigen Form nichtbe -
stehen bleiben . Es ist auch nicht beabsichtigt , bei der
Umorganisation freiwerdende Reichsmittel dem Deutschen
Landwirtschaftsrat zur Verfügung zu stellen.

Dem Reichsernährungsministerium ist ferner nicht be¬
kannt, welche Mittel von der Landwirtschaft für berufs¬
ständige Organisationen aufgebracht werden. Die Beschaf¬fung dieser Mittel ist lediglich Angelegenheit der Selbst¬verwaltung dieser Organisationen. Soweit Reichsmittel für
bestimmte Zwecke (Tuberkulosetilgungsverfahren) Schul¬wesen , Tierzucht , Milchkontrollvereine usw .) zur Verfügung
gestellt werden, unterliegt ihre Verwendung schärfster Ueber-
wachung stach dm Grundsätzen . der RkchnungZpHifzmgtzn

Amtlich wird zu der Meldung eines Berliner Vlakts, im
Januar werde eine neue Fünfmächtekonferenz, und zwar in
London stattfinden, erkürt, daß davon an amtlichen Stellen
nichts bekannt fei . Eine solche Konferenz wäre auch zweck
los, nachdem die Frage der Gleichberechtigung nunmehr be¬
reinigt fei.

Auch die Regierung von Mecklenburg-Strelih hat nun¬
mehr durch Notverordnung die Schlachifteuer eingeführk .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen im Reich am 15. De¬
zember wird vorläufig mit rund 5,6 Millionen angegeben.

Präsident Hoover bereitet die Ernennung einer aus Re¬
publikanern und Demokralen zusammengesetzten Kommission
für die Abänderung der Kriegsschuldenabkommen , für Ab¬
rüstung und Weltwirtschaftskonferenzvor. Der künftige Prä¬
sident Roosevelt arbeitet dagegen mit Owen poung ei«
eigene » Programm aus, das er bei seinem Amtsantritt im
März bekannkgeben will. Voung soll mit den unmittelbaren
Verhandlungen mit den Schuldnerländern betraut werden.

durch den Rechnungshof des Reichs . Soweit Mittel vom
preußischen Landwirtschaftsministerium bereitgestellt wer¬
den, gelten bei der Verwendungsüberwachung die Grund¬
sätze der preußischen Oberrechnungskammer:

Miklas über die österreichisch-deuishen .
Beziehungen

Paris » 21 . Dez. Ein Sonderberichterstatter des „Excel- >
sior " hatte in Wien eine Unterredung mit dem österreichi¬
schen Bundespräsidenten Miklas , der ihm gegenüber mit .
Nachdruck betonte, daß die Nachfolgestaatender österreichisch-
ungarischen Monarchie zur wirtschaftlichen Einigung ge¬
langen müßten. Hierzu hätten zwei Pläne Vorgelegen , die
sogenannte deutsch - österreichische Zollunion und der PianTardieu , der die Einigung der Donansnkider vorgesehen ,aber Deutschland ausgeschlossen hätte, - oer kein Plan werde
Mittel - oder Osteuropa retten können , wenn er im voraus
Irgendein Land ausschließe . Politisches Mißtrauen und wirt¬
schaftliche Meinungsverschiedenheitenhätten beide Pläne zuFall gebracht . Zur Anschlußfrage setzte Miklas auseinander ,was Oesterreich mit Deutschland verbinde. Besonders mit.
Süddeukschland seien tausend Jahre gemeinsamer Geschickt «und Vlutband'

e vorhanden. Die Oesterreicher seien eben auchein deutscher Stamm und niemals würden sie sich von ihren
deutschen Brüdern trennen lassen. Es sei notwendig, nichtnur die Schuldenfrage, sondern auch die Arbeitslosenfrage
zu regeln, wenn man Europa den wirtschaftlichen Wie^ jr-
ausstieg bringen wolle .

Stlmmungsumschwung in London
London , 21 . Dez. Während der erste Eindruck der

Sonderbotschaft Hoovers über die Kriegsschulden auf di»
englische Presse ein recht günstiger gewesen war — dieBlätter glaubten u . a . feststellen zu können , daß Hoovernunmehr völlig geheilt sei von der Vorstellung, als ob Ame¬
rika wirtschaftlich aus eigenen Füßen stehen könne — . istheute bereits ein gewisser Umschwung eingetreten. Man
setzt keine großen Hoffnungen auf die Bemühungen Hoover ;,die Neuregelung der Kriegsschulden in Gang zu bring n.Die Andeutung Hoovers, daß die '

Schuldnerstaaten „greif¬bare Entschädigungen" für etwaige Zugeständnisse machen
sollen, wird als praktisch undurchführbar hingestellt .Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegrcmh *
schreibt: In London beginnt man einzusehen , daß die Ein¬
berufung der Weltwirtschaftskonsercnz zwecklos ist , solang ;
nicht zwischen Amerika und zumindest den Hauptschuldne -nAmerikas eine endgültige Vereinbarung geschlossen ist . E;
herrsche einiges Erstaunen über die Ruhe, mit der in den
Bereinigten Staaten die Zahlung -ablehnung Frankreichs
betrachtet werde . Bon einer Art Bruch zwischen Paris uns
Washington sei keine Rede . Die französische Abgeordneten¬
kammer habe sehr geschickt gehandelt und Amerika zu einer
duldsameren und vernünftigeren Haltung veranlaßt.

Nakionale Notlage in Amerika
Sacromenlo (Kalifornien) , 21 . Dez . Der Gouverneur

von Kalifornien hat den Präsidenten Hoover ersucht , e ne
„nationale Notlage" zu erklären , um es Kalifornien zu er¬
möglichen , zur Unterstützung der notleidenden Erwerbslosen
Zelte, Feldküchen und anderes Material von Heer und
Marine zu entleihen.

Japanische und chinesische Erklärung
Genf, 21 . Dez. Die japanische Abordnung nimmt in einer

Mitteilung cm die Presse zu den Vorschlägen des Neunzehner¬
ausschusses der Völkerbundsversammluna Stellung . Die Auf¬
fassung , daß der chinesisch- japanische Streit den Völkerbund
und die internationale Zusammenarbeit gefährde, wird m .t
dem Hinweis beantwortet, daß Japan alles versucht hal : r,
zu vermeiden , daß durch «in« überstürzte und ungere^ s«



AnweiMng des VöfterHündspartes Sie internationale or >
ganisation geschädigt werde .

Die chinesische Avordnung gibt ihrer Enttäuschung Aus¬
druck . daß in dem Vorschlag des Ausschusses keine Verurtei-
lung des Mandschustaats erfolgte . Ferner vermeide der Ent-

. Meßungsenkwurf die Feststellung , daß Japan den Völker-
bundspakt und andere imernanonale Verträge verletzt habe .
Die wichtigen Feststellungen des Lyttonbenckts würden we¬
der erwähnt noch gutgeheißen .

Wrüembergischer Landlag
StukkMrk . 21 . Dezember .

Am Schluß der Dienstagesißung erklärte Justizminister
Dr . Beyerle : Der Vollzug des Amnestiegesetzes ist Sache
der Strafvollstreckungsbehörden , also der Staatsanwaltschaf¬
ten . Soeben habe ich die Anordnung getroffen , daß die
Strafanstalten sofort von dem Wortlaut des Gesetzes in
Kenntnis gesetzt werden und die in Frage kommenden Per¬
sonen seststellen . Die Freilassung erfolgt , sobald das Gesetz
in Kraft ist . Die Staatsanwaltschaften weise ich an , keinen
mehr zum Strafantritt zu laden, der unter die Amnestie
fällt. , ^ .

Abg . Keil (S .) führt aus : Die Uebermittluna des Land¬
tagsbeschlusses an die Reichsratsbevollmächtigten sei über¬
flüssig und zwecklos , der Antrag sei zu kindlich . Er habe den
Eindruck, daß die Mtglieder der Württ . Regierung bei der
Bekanntgabe des Ergebnisses im Reichsrat aufgsatmet haben .
Von den loyalen Erklärungen des Justizminifters nehme
man Kenntnis . Auch eine geschäftsführende Regierung sollte
sich hüten, den Landtag ohne zwingenden Grund zu brüs¬
kieren .

Abg . Dr. Schott (DN .) : Nachdem die Würfel in Berlin
gefallen sind, hat die ganze Debatte keinen Zweck mehr. Die
Reichsratsbevollmächtigten haben von den Landtagsbeschlüs¬
sen nur dann amtlich Kenntnis zu nehmen , wenn die Regie¬
rung als Vorgesetzte Behörde ihnen davon Mitteilung macht .
Die Beamten dürfen vom Landtag nicht gedrängt werden,
der Regierung den Gehorsam zu verweigern. Bei Annahme
des nat . - soz. Antrags würde der Landtag sich ungeheuer
blamieren. Auch der soz. Antrag hat keinen Wert .

Abg . Köhler (K .) kündigt an , daß die Kommunisten
nach Verabschiedung des Amnestiegesetzcs. das nicht weit ge¬
nug gehe , einen neuen Antrag auf allgemeine Amnestie ein-
bringen.

Abg . Pfannen schwarz (NS . ) teilt mit, daß dis
Anträge seiner Partei , weil überholt, zurückgezogen seien.

Der komm. Antrag auf sofortige . Freilassung der Ge¬
fangenen wird abgelehnt , desgleichen der Antrag Keil
iS .) betr . Protest gegen die Regierung. Dagegen wird fol¬
gender Antrag Murr (NS .) angenommen: Der Landtag
legt entschieden Verwahrung ein gegen die von der Württ .
Regierung abgegebene Erklärung, den vom Landtag gefaß¬
ten Beschlüssen zur Amnestievorlage nicht Folge leisten zu
wollen . Der Landtag erkennt darin eine offene Mißachtung
des Willens einer Mehrheit des württ . Volkes und spricht
der Württ . Regierung die schärfste Mißbilligung aus . Für
den Antrag stimmen Nationalsozialisten, Sozialdemokraten
und Kommunisten .

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen die Regie¬
rung wird mit 27 Ja (Komm . , NS .) gegen 24 Nein (DR .,
BB ., Ztr . , Dem . , Christl . Volksdienst) bei Stimmverweige¬
rung der Sozialdemokraten angenommen . — Diese»
Mißtrauensvotum gegen die geschöstsführende Regierung ist
praktisch wertlos .

Der weitere kommunistische Antrag : Der Landtag be«
sMeßt seine Auflösung und die Durchführung von Neu¬
wahlen, wird gegen die Stimmen der Kommunisten abge¬
lehnt .

Der Landtag befaßte sich in der Mittwochsitzung zunächst
mit der Frage der Erwerbslosenbeihilfe. Vom Ausschuß
lag ein Antrag vor, den Erwerbslosen , Sozial - und Klein¬
rentnern , sowie den Kriegsbeschädigten eine angemessen «
Winterbeihilfe zu gewähren, ferner beim Reich dahin zu
wirken, daß für di« Weihnachts- und Winterbeihilse den
Gemeinden möglichst rasch Mittel zur Verfügung gestellt
werden, schließlich der Zentralleitung für Wohltätigkeit zum
Ausbau ihrer Naturalversorgung einen weiteren Beitrag
von 300 000 Mark zu geben und auf die Fürsorgeverbände
im Sinne einer Zusatzunterstützung einzuwirken. Es gab
sin« 1«nge Aussprache , iu der der Abg . Andre (Z .) für
dM Ausschußantrag eintrat , während der Abg . Vollmer
(Kt»Minunist ) erheblich weitergehende Anträge seiner Par¬
tei begründete, die von dem Abg . Adolf Kling (NS .) als
reine Agitationsanträge bezeichnet wurden.

Nach längeren Reden werden die komm. Anträge sämt¬
lich abgelehnt . Der nat .soz. Antrag betr . Verabreichung
der Unterstützung nicht in bar , sondern durch Verabreichung
von Gegenständen des tägl . Bedarfs , wird in namentlicher
Abstimmung,mit 31 Ja (NS - , CVD . , DN. -̂ BB . gegen 20

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Atsch .

Lopzcrißftt dzc Hun8 ^VeicNied, 2 ^vickau/8u .
R . K»rts«tzung Nachdruck verbaten .

Blitzschnell wandten sich die vorwitzigen Augen der bei¬
den Alten wieder Lore und Possenheim zu . Der Graf hatte
alles verstanden , war er doch der englischen Sprache mächtig.

„Mein Härr , sein das wohl Ihre liebe Braut , ja ? "

„Ja ja, das ist meine liebe Braut "
, entgegnete Possen¬

heim. Er warf einen Blick auf Lore , die ganz verlegen vor
sich hinsah.

Ruckartig drehte sich James Dottingham nach rechts .
„Er will sie heiraten , Molly ! . . . Er will sie bestimmt

heiraten ! . .
Die Fremden nickten befriedigt mit den Köpfen.
„Ich haben meiner Frau schon achtundzwanzig Jahre " ,

begann James wieder . „Sie ist viel treu , ein guter Kame¬
rad ! — Auch särr fleißig, nicht so faul wie viele Frauen . . .
Da habe ich gereddet im Frühjahr zu ihr : „Molly , Molly ,
habe ich gesprochen , wir werden reisen nach Germany , an
den schönen Rhein , wo so viel wird gesungen! "

. . . Und
sie hat mir eine Kuß gegeben, wo ich von särr gefreut
haben . . ."

Nun lachten die beiden herzhaft.
„Meinen Sie "

, fuhr er fort , indem ihn seine Frau ob
seiner Sprachkenntnisse von der Seite mit bewundernden
Blicken umgaukelte, „was ich haben für ein Geschäft ? Ich
handelte mit Pelzen , für die man im Winter hat auf Man¬
tel - - - Des , das bringt Dollars ein, joung man . . . Aber
rya^ wird man fragen dürfen , was der Härr macht?"

Nein (Soz . , MMM . ) bti 17 MUycMlMgM (Zkk. , 30SM .H » V
gelehnt , da die Enthaltungsstimmen als Nein zählen .
Der soz. Antrag betr. 1,5 Millionen Mark wird abgelehnt.
Angenommen werden sämtliche Ausschußanträge.

Mrllemberg
Der Landw . Hauptverband fordert

Einfuhr - Kontingente
Sitzung des Gesamkvorstands

DL . Stuttgart , 21 . Dez. Der Gesamtvorstand des Landw.
Hauptoerbands Württemberg und Hohenzollern trat gestern
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen. Verbands¬
präsident D i e t l e n - Tübingen widmete zu Beginn der
Sitzung dem dieser Tage verstorbenen langjährigen Vize-

' Präsidenten Wilh . Dingler - Calw warme Worte des
j Gedenkens , wobei die ganz hervorragenden Dienste Ding»
i lers um den Verband und die württ . Landwirtschafthervor¬

gehoben wurden.
Nach der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten

wurde in die Beratung der gegenwärtigen agrarpolitischen
Lage «ingetreten. Generalsekretär Hummel erstattet«
einen ausführlichen Bericht . Der Vorstand gab seiner Stel¬
lung und seinen Forderungen zur Agrarpolitik der Reichs -

'
regierung mit folgender Entschließung einstimmig Aus¬
druck: Die Reichsregierung hat ihr Versprechen ,

^ der süddeutschen bäuerlichen Wirtschaft durch eine sofortige
Einfuhr - Kontingentierung bestimmter Agrar¬
erzeugnisse zu helfen , nicht gehalten . Die neuesten Er - ^
klärungen lassen nicht eindeutig erkennen , daß die Regie- !
rung beabsichtigt, in allernächster Zeit das Versäumte nach- -
zuholen . Die Verhandlungen zwischen Reichsernährungs- !
minister v . Braun und ReichswirtschaftsministerWarmbold !
scheinen zugunsten der Fortführung einer einseitigen über¬
steigerten Industrie - und Ausfuhrpolitik ausgefallen zu sein.
Die versprochenen Kontingente sollen durch andere Handels¬
und zollpolitische Maßnahmen ersetzt werden, deren Wir¬
kungen noch durchaus unklar und zweifelhaft sind und die
wesenkliche, namentlich für die württembergische Landwirt¬
schaft lebenswichtige Zweige völlig unberührk lassen.

Die Enttäuschung und Empörung innerhalb der würt -
tembergischen und hohenzollerischen Landwirtschaft über

i ein« solche Behandlung ist grenzenlos. Die schwäbischen
s Bauern glauben keinen Versprechungen mehr. Sie wollen

jetzt endlich wissen, woran sie sind. Ihre verzweifelte Lage
verträgt kein längeres Zuwarten mehr.

Der Landw . Hauptverband verlangt die sofortige Ein¬
lösung des Versprechens der Reichsregieruna auf autonome
Inkraftsetzung einer ausreichenden Einfuhrkontingentierung
und erwartet auch von der würktembergischen Regierung,
daß sie sich endlich vorbehaltlos hinter diese Forderung stellt.
Di« schwäbischen Bauern lehnen alle Halbheiten und Teil¬
lösungen ab , die die Einfuhrkontingentierung durch andere
unzulängliche Mittel ersetzen sollen, sie haben absolut kein
Verständnis mehr dafür- daß sie als der für das Volksganze
wichtigste Berufssland einem mehr als sinnlosen Export¬
fanatismus geopfert werden sollen.

Der Landw . Hauptverband warnt Staats - und Reichs¬
regierung, die Langmut der Bauern nicht zu überschätzen.
Er lehnt jedenfalls jede Verantwortung ab , wenn Verzweif»

- lung und Hoffnungslosigkeit die Bauern zu Selbsthilfemaß¬
nahmen zwingen werden, die den Bedürfnissen von Volk
und Staat zuwiderlaufen.

Stuttgart . 21 . Dezember .
Untersuchungsausschuß des Landtags . Am Donnerstag ,

s 22. Dezember , nachmittags 3 Uhr wird der Untersuchungs -
i ausschuß des Landtags (betr. Parteibuchbeamte in Würt -
'

temberg) wieder zusammentreten. Auf der Tagesordnung
! steht : Auskunfterteilung der Regierungsvertreter .
! Jubilar . Verwaltungsdirektor Fleck beim Stadt . Gas-
k werk kann am 23. d . M . auf eine 40jährige Dienstzeit bei
i der Stadt zurückblicken .
j Der Kampf um die Hybriden. Die Abgeordneten des
j Christl. Volksdienstes haben im Landtag den Antrag ein-
! gebracht , das Staatsministerium zu ersuchen, die Hybriden- !
^ frage so zu regeln: 1 . Es wird von der zwangsweisen Ent¬

fernung der nach dem 1 . April 1930 in den Gemeinden Enz¬
berg, Winterbach und Mönsheim gepflanzten Hybridenreben
vorerst abgesehen ; 2 . Es wird versucht , durch örtliche Be-
strrechungen und Belehrungen und durch unentgeltliche Lie¬
ferung von deutschen Reben, die sich für diese Randgebiete !
des Weinbaus eignen, den Ersatz der Hybridenreben durch
deutsche zu erreichen . z

Arbeitsmarkttage im Bezirk des Landesarbeiksamis Süd- !
> Westdeutschland. Am 15 . Dezember 1932 standen in der !

verficherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung

„Ich bin Gutsbesitzer! " erwiderte Possenheim.
„ Was ist das ? "

„Landwirt ! . . . Bebaue mein Feld . .
„Sooo ! . . . Haben Sie viel von Land ? "

„O ja"
, — ich bin zufrieden mit meinem Besitz !"

James Dottingham zog die Brieftasche hervor , nahm
ein Stück Papier , brachte einen Füllfederhalter zum Vor¬
schein und reichte ihn Possenheim hin.

„Wollen der Herr so freundlich sein und aufschreiben
Adresse . Ich werde Brief schicken von San Franzisko .

"

Possenheim griff zu seinem Portefeuille .
„Hier ist meine Karte , Herr Dottingham ! . . . Ich

würde mich freuen . . .
"

„Die Augen des Amerikaners wurden groß . Er starrte
auf die Karte : Graf Ax von Possenheim, Gut Possenheim
bei Eppstein, las er .

„Ein Graf sind Sie ?" fragte er und griff hastig nach der
Brille , die von der Nase rutschen wollte.

„Wenn es schon sein muß , ja ! . . .
"

Wieder wandte sich der Amerikaner seiner Frau zu .
„Ein Graf ist er , Molly ! — Denke dir , die Ehre . . .

"

Molly wurde lebendig. Sie spitzte die Lippen und spielte
nervös mit der Hnadtasche.

„Laß dir ein Autogramm geben, James , ein Auto¬
gramm , sonst glauben es die Bekannten nachher zu Hause
nicht , wenn ich es erzähle.

"

Das leuchtete dem Alten ein.
„Wenn ich bitte, die Unterschreibung zu machen "

, spru¬
delte er hervor . „Meine Molly bittet auch für das . . . Ist
ja ein Zufall , ein wirklicher Zufall , zu sehen und zu spre¬
chen einen Grafen, wo man viel von wird gelesen haben .

Personen
^
(32 068 Männer , 8006 Frauen ) , in der

Krisenfürsorge 65 172 Personen (52 943 Männer ,12 229 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungs-
empsänger ist um 5687 oder um 5,6 o . H . , nämlich von
99559 auf 105 246 Personen (85 011 Männer , 20 235
Frauen ) gestiegen ; davon kamen auf Württemberg
47 049 gegen 44 351, auf B a d e n 58 197 gegen 55 208 am
30 . November 1932. Im Gesamtbezick des Landesarbeits¬
amts Südwestdeutschland kamen am 15 . Dezember 1932 auf1000 Einwohner 20,9 Hauptunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge. Dazu kamen
auf 1000 Einwohner noch 16,9 Wohlfahrtserwerbslose; nachdem endgültigen Ergebnis der Zählung vom 30. November
1932 waren 85 218 Arbeitslose aus der öffentlichen Für¬
sorge unterstützt . Die Gesamtzahl der registrierten Arbeit¬
suchenden betrug 300 596, davon entfielen 125 898 auf Würt - ^
temberg und Hohenzollern und 174 698 auf Baden . Von den
Arbeitsuchenden waren 278 249 als arbeitslos anzusehen ,und zwar 112 313 in Württemberg und 165 936 in Baden .

Die Höhere Bauschule in Stuttgart wird im Winter¬
halbjahr 1932/33 von 420 Schülern besucht. Davon sind
385 Württemberger .

Für die Mnkernolhilfe . Das „ Fest der Prominenten "
brachte einen lieberschoß von rund 4000 Mark . Die Spende
ist etwas größer als die , die nach dem ersten Fest an die
Winternothilse abgeführt werden konnte .

Stuttgart, 21 . Dez. Der Landtag macht sich
lächerlich . Der heutigen Landtagssitzung ging eine Be¬
ratung des Aeltestenrats voraus . Von Rednern eini¬
ger Fraktionen wurde die Behandlung einer ganzen Reihe
von Gegenständen im Vollandtag verlangt , die noch mehrere
Sitzungstage in Anspruch genommen und bei der gegen¬
wärtigen Finanzlage schlechterdings unmöglich gewesen
wären . Schließlich richtete Abg . Andre (Z .) an den Rat die
Frage , wie lange noch der Landtag Anträge annehmen
wolle , von denen jeder Abgeordnete wisse, daß die Regie¬
rung für deren Durchführung kein Geld habe ; damit ent¬
werte sich der Landtag . Abg . Dr . Ströbel (BB. ) fragte,
ob sich denn - er Landtag mit aller Gewalt lächerlich machen
wolle. Ein Eingehen auf diese Fragen wurde nicht beliebt,
worauf die Sitzung geschlossen wurde . . . »

Hilfe für die notleidende Landwirtschaft. Die Zentrums¬
fraktion hat im Landtag folgende Anträge gestellt : Das
Staatsministerium zu ersuchen : 1 . bei der Reichsregierung §
dahin zu wirken , daß für die notleidende Landwirtschaft im
Süden und Westen ein ähnliches Hilfswerk durchgeführtwird
wie ftn Osten des Reichs , 2 . durch die Landeskreditanstalt
Darlehen zu einem iriederen Ziesfuß zur Verfügung zu stel¬
len zwecks Umschuldung von Bauerngütern , die
in finanzieller Schwierigkeit sind , insbesondere soweit die¬
selben der Zwangsversteigerung anheimfallen würden ; ferner
die Landeskreditanstalt mit der Durchführung der erforder¬
lichen Maßnahmen zu beauftragen.

Das Rauchverbot in der Stadthalle. Das Rauchverbot in
der Stadthalle will nicht zur Ruhe kommen , Der Erbauer der
Stadthalle , Prof . Keuerleber , hat sich nun auch dazu
geäußert . Er ist anderer Ansicht als Baupolizei und Feuer¬
wehr und erklärte u . a . , die Feuergefährlichkeit sei bei Holz
nicht größer als bei Eisen . Die Stadthalle sei allerdings un¬
vollendet. Die Decken und viele Wände entbehrten noch der
feuersicheren Ummantelung, aber die Tribünen seien an
ihrer Unterseite mit unverbrennbaren Gipsdielen verkleidet .
Die Zahl der Ausgänge sei groß genug, um eine rasche Ent - -
leerung der Halle zu ermöglichen . Von allen Groß- allen
Stuttgarts habe die Stadthalle die beste Treppenanlage .

Hrankheitsftatistik. In der 49. Jahreswoche vom 4 . De- ^
zember bis 10 . Dezember 1932 wurden in Württemberg
folgende Fülle von gemeingefährlichen und sonstigen über¬
tragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 82
(tödlich 3 ) ; Kindbettfieber 3 (3 ) ; Tuberkulose der Lunge und
des Kehlkopfs sowie anderer Organe 7 (23 ) ; Milzbrand 1
(—) ; Scharlach 72 ( 1 ) ; Typhus 1 (— ) .

Trauriger Gedenkkag . Am heutigen Tag jährt es sich
zum ersten Mal , daß der östliche Flügel des Stuttgarter
Alten Schlosses, eines der schönsten schwäbischen Baudenk¬
mäler , einer Feuersbrunst zum Opfer siel , wie sie seit Jahr - <
zehnten in Stuttgart nicht erlebt wurde. Obwohl der Riesen¬
brand am zweiten und dritten Tag seiner Dauer in der
Hauptsache zum Stehen gebracht werden konnte , brannte es
noch über die ganzen Weihnachtstage und es gelang den
mit größter Aufopferung arbeitenden Feuerwehren erst nach
ungefähr 14 Tagen , die letzten Glutherde zu löschen . Die
Katastrophe forderte leider das Leben von drei Feuerwehr¬
leuten , die , kurz vor der Ablösung stehend, durch den un¬
vorhergesehenen Einsturz einer Mauerwand neben der
Schloßkapell « getötet und unter dem Mauerwerk begraben
wurden. Außerdem trugen etwa 60 weitere Feuerwehrleute
zum Teil sehr schwere Gasvergiftungen davon .

„Ich dachte , in dem demokratischen Amerika gäbe man
nichts auf Titel ! " sagte Possenheim.

„Sagen Sie nicht ! . . . sagen Sie nicht "
, versetzte das

Männchen . „ Wen kommt Graf nach Amerika, kann reiche
Frau haben hundert und mehr . . . Aber ein schöner Frei¬
lein werden der Härr nicht finden dort "

, er zeigte auf Lore,
„ und Freilein wird glücklich sein für solch Bräutigam . . .
Lady and Gentleman . . . Ein Bild , — ein wahrer Bild !"

Er rief einen vorbeigehenden Kellner an und bestellte
eine Flasche Sekt . Doch Possenheim merkte, daß es Zeit sei ,
der komischen Situation zu entfliehen.

„Es tut uns sehr leid , aber wir müssen uns leider ver¬
abschieden "

, sagte er . „Wir wollen noch ein wenig weiter .
Vielleicht sehen wir uns heute abend wieder?" «

James Dottingham war sehr enttäuscht, als sich die bei¬
den nicht überreden ließen , da zu bleiben.

„Wir kommen heute abend wieder hierher zurück"
, ver¬

sicherte Possenheim.
Ax und Lore gingen an den Landungssteg , stiegen in ein

Motorboot ein und fuhren rheinaufwärts nach Rüdesheim .
Sie saßen auf Stühlen an der Reeling und blickten sinnend
in das rauschende Wasser.

„Waren zwei nette , lustige Leute "
, meinte Ax . „Hatten

ein aufrichtiges , ehrliches Wesen! . . .
"

„Und verulkt hast du sie , Ax ! . . .
"

„Wieso ?"

„Das weißt du auch ! . . .
"

„Aha ! — Weil ich sagte, du seist meine Braut ?"

„Ja , deshalb !
" Lor legte das Gesicht auf die Reeltng-

stange.
(Fortsetzung folgt ).



Traurige Lage der Musiker. In voriger Woche fand in
Stuttgart eine süddeutsche Bezirkskonferenz des Deutschen
Musiker - Verbands statt. Nach dem vom Sekretär Becker-
Berlin erstatteten Bericht gehören 84 o . H . der Orchester¬
mitglieder in Süddeutschland dem Verband an . Der Ton¬
film soll 16 000 Kinomusiker brotlos gemacht haben . ZweiDrittel der gesamten Berufsmusiker sind bei den Arbeits¬
ämtern als arbeitsuchend gemeldet . Besonders erschwerend
ist die Konkurrenz der Doppelverdiener und der Schwarz¬
musiker . Namentlich in Süddcutschland herrsche in vielen
Stadt- , Feuerwehr - und Vereinskapellen der Nebenberufs¬
musiker vor. Lebhafte Klage wurde über die Heranziehung
von Musikliebhaber- und Dilettantenorchestern durch den
Südfunk geführt. Der allgemein« Verbandstag findet >m
April 1933 in Berlin statt.

Eine Skrahendirne im französischen Spionagedienst.
Vom Strafsenat des Oberlandesgerichts wurde in nicht¬
öffentlicher Verhandlung am 19 . d. M . eine 25 Jahre alt«
Straßendirne von Mannheim wegen Verrats militärischer
Geheimnisse zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt . Sie war im September d. I . in Lud¬
wigsburg auf frischer Tat festgenommen worden, als sie sich
im Auftrag des französischen Nachrichtendienstes von einem
Reichswehrangehörigen geheinie militärische Schriftstücke zu
verschaffen suchte . Das Urteil ist rechtskräftig .

Vom Tage. In einem Haus der Böblinger Straße be¬
ging ein 71 I . a . Mann Selbstmord durch Erschießen . —
Aus die gleiche Weise und fast um dieselbe Zeit versuchte im
nordwestlichen Stadtteil ei» 56 I . a . , verheirateter Mann
sich zu entleiben. Der Lebensmüde wurde in das Katha¬
rinenhospital verbracht .

Cannstatt, 21 . Dez. Neuer Chefarzt . Die Stelle
eines Chefarztes der chirurgischen Abteilung des Rotkreuz¬
krankenhauses wurde dem bisherigen Oberarzt bei der
chirurgischen Abteilung des Karl-Olga -Krankenhauses, Dr.
med . D o pfe r , übertragen.

Aus dem Lande
Ludwigsbnrg. 21 . Dez. Vom Freiwilligen Ar¬

beitsdienst Monrepos . Seit nahezu vierzehn Ta - '
gen arbeiten 25 junge Menschen am Monrepos- See, um
die am schwersten versumpften Stellen zu entschlammen .
Später sollen Kanäle ausgehoben werden , durch die man
dem Riedbach die Möglichkeit nehmen will seinen Schmutzin den See zu tragen , also eine Art Kläranlage . DieseArbeit wird im Weg des Freiwilligen Arbeitsdienstes aus¬
geführt.

Heilbronn, 21 . Dez. Auf der Tat ergriffen . In
der Nacht zum Dienstag wurde in der Kaiserstrahe das
Schaufenster eines Zigarren - und Schokoladeladens einge¬
schlagen. Der Täter wurde wenige Minuten später von
einer Nachtstreife der Schutzpolizei in der Person des 35 I .alten Schuhmachers Marzell Ragg von Straßburg er¬
griffen. Ragg , der erheblich vorbestraft ist , ist geständig .Den Verletzungen erlegen . Der am Sonntagabend verunglückte Bahnwärter Godel ist , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , seinen Verletzungen er-
legen .

Rukesheim OA . Leonberg , 21 . Dez. Ueberfall . Am
Montag abend wurde eine Frau von hier , die mit dem
Fahrrad von Renningen heimwärts fuhr, von einem Un¬
bekannten, der aus einem Auto ausstieg , angehalten und
angegriffen. Ein des Wegs kommender Malmsheimer Ein¬
wohner wurde auf die Hilferufe der Angegriffenen auf¬
merksam und befreite die Frau.

Wildbad , 21 . Dez. Todesfall . Im Alter von nahezu70 Jahren starb hier der Gerichtsvollzieher i . R . Joseph
Hähle - Der Verstorbene , der über Wildbads Grenzen hin¬aus im Bezirk gut bekannt war , hatte sich trotz seiner nicht
gern gesehenen Tätigkeit durch seine Liebenswürdigkeit und
Hilfsbereitschaft viel« Freunde erworben.

Schramberg, 21 . Dez. Das prozeßreiche Jahr
1 9 32 . Wie Staatsanwalt Dr . Heimberger beim Gerichts¬
tag auf dem hiesigen Rathaus mitteilte, sind im Geschäfts¬
jahr 1932 bei der Staatsanwaltschaft Rottweil rund 6000
Prozesse durchgeführt worden.

Onstmettingen OA . Balingen , 21 . Dez. Erneuerungdes Rathauses . Rasch entschlossen ging die Gemeinde¬
verwaltung daran , das durch Brandstiftung zerstörte Rat¬
haus zu erneuern . Durch die gute Witterung der letzten
Wochen begünstigt , wurde ein neuer Dachstock aufgesetzt Die
Untersuchungen nach dem Brand haben ergeben, da^ das
Mauerwerk keine bedeutenden Wasserschäden erlitten hat.
so daß nur die Innenausstattung einer völligen Erneuerung
bedarf . Das ganze Gebäude wird sein früheres Aussehen
erhalten ; auch di« prächtige Sonnenuhr soll wieder erstehen.
Der Sitzungssaal, der bisher im Erdgeschoß untergebracht
war , wird künftig in den neuen Dachstock verlegt werden,
wo auch das Notariat seine Räume erhalten wird.

Göppingen, 21 . Dez. ZuckerimBenzintank . Zwei
junge Leute von hier , die in Geschäftssachen auf einen Land¬
ort mit ihrem Motorrad hinausgesahren waren , mußten
nach kurzem Aufenthalt in einem Gasthaus feststellen, daß In
ihren Benzintank zwei Stück Würfelzucker geworfen worden
waren , wodurch das Benzin unbrauchbar gemacht war. Die
Urheber des Schadens, zwei junge Burschen , sind sestgestellt,
und es ist Strafanzeige gegen sie erstattet.

Dietenheim , OA . Laupheim , 21 . Dez . Ueberfall .
Montag abend wurde ein Mädchen von Unterfürbuchhof ,
die bei ihrer Schwester in Unterbalzheim weilte , auf dem
Heimweg überfallen. Sie konnte den gemeinen Burschen
abschütteln und um Hilfe rufen. Da auf der Landstraße
«in Radfahrer kam , ließ der Bursche von seinem Opfer ab
und verschwand in der Dunkelheit .

Rasgenftadk OA . Ehingen, 21 . Dez. Weidmanns ,
heil . Der Pächter der hiesigen Gemeindejagd, Guts¬
besitzer Kräutle-Ernsthof, erlegte dieser Tage einen Dachs
von etwa 60 Pfund . Der den Dachsbau durchstöbernds
Hund hatte mit Bewohnern einen harten Kampf zu be¬
stehen , worauf seine vielen Bißverletzungen hinwiesen .

Mnkerazhofen OA . Leutkirch , 21 . Dez. RüstigesAlter . Gestern vollendete Witwe Dorothea Schneider
hier in voller Rüstigkeit ihr 90. Lebensjahr. Nur das Ge¬
hör hat etwas nachgelassen. Lesen kann sie noch ohne Brille .
Fast jeden Morgen macht sie den drei Kilometer langen
Weg zur Kirche und zurück.

Del der Orksvorsteherwahl wurde gewählt : In Hons -
bronn OA . Mergentheim der seitherige Bürgermeister
Böschet .

Neuffen OA . Nürtingen , 21 . De.z. G eld d i e b st a h l.In der Wirtschaft von Blind zum Hirsch in Balzholz wur¬den in letzter Woche 400 Mark entwendet. Wegen Verdachts,diesen Diebstahl begangen zu haben, ist am Samstag nachtein hiesiger junger Mann ans Amtsgericht Nürj -ngen ein¬
geliefert worden.

Von der bayerischen Grenze, 21 . Dez. Auto ver¬brannt . Kurz vor Neuburg a . D . kam ein württember»
gtsches Auto auf dem Glatteis ins Schleudern, stürzte in denStraßengraben und brannte vollständig aus . Ein Mit¬fahrer erlitt erhebliche Brandwunden im Gesicht und an denArmen, während der Autolenker mit leichteren Verletzun -
gen davonkam. Kurz nach dem Zusammenstoß ist der Ben¬zintank explodiert.

Vom Bayerischen Allgäu. 21 . Dez. Kirchen raubam Hellen Tag . Aus der Pfarrkirche Ln Oberstaufenwurden am Hellen Tag vier große Altarleuchter von hohemKunstwert gestohlen .
Rot OA . Leutkirch , 21 . Dez. Todesfall . Montaj

«Lend starb nach kurzer Krankheit unerwartet rasch lm Alter
von 61 Jahren Dr . med . Anton Knöpfler hier. In
Eberhardszell OA . Waldsee hat er 22 Jahre lang gewirkt.
Nach kurzer Praxis in Wurzach kam er 1926 als praktischer
Arzt nach Rot .

Tettnang , 21 . Dez . Zwei Burschen überfalleneinen alten Mann . Vor der Strafkammer Ravens¬
burg standen zwei junge Dienstknechte aus Steinenbach,
Alfons Liebhart und Johann Lanz , die in der Nacht
zum 7 . November auf der Straße bet Bernried (Gemeinde
Neukicch OA . Tettnang ) den auf dem Heimweg befindlichen52 I . a . ledigen Knecht Peter Mayer , beim Landwirt
Alois Wentzler in Bernried bedienstet , überfallen und be¬
raubt hatten . Das Gericht verurteilte Liebhart zu 1 Jahrund 2 Monaten und Lanz zu 1 Jahr Gefängnis.

Vom Bodensee , 21 . Dez. S t e u s r bl üte n . In der
letzten Sitzung der Vertreter der in der Konstanzer Not¬
gemeinschaft vereinigten Behörden und Organisationenwurde u . a . mitgeteilt, daß ein Geschäftsmann im benach¬barten Kreuzlingen (Schweiz ) im vergangenen Jahr dem
Konstanzer Fürsorgeamt 6000 Zigaretten vermachen wollte.
Da die Finanzbehörden auf der Verzollung der Zigaretten
bestanden, kam die Spende nicht nach Konstanz. — Eine an¬
der« Kreuzlinger Firma, die die Armen der Stadt Konstanzin diesem Jahr besonders reich beschenkt«, wollte in diesemWinter zu Weihnachten 80—100 neue Pullover schenken .
Auf Grund einer erst kürzlich erlassenen Verfügung des
Reichsfinanzministers war es nicht möglich , die Kleidungs¬
stücke zollfrei nach Deutschland einzuführen. — In Kreisender Konstanzer Metzger wurde es auch als recht eigenartig
empfunden, daß sie die Spenden , die sie im letzten Jahr der
Fürsorge zugute kommen ließen, noch als Einkommen ver¬
steuern mußten . ,
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Wildbad. 22 . Dezember 1932 .

Rtvlera auf den höhen . Während das Unterland und die
Schwarzwaldtäler im kalten Eispanzer des Rauhreifs star¬ren , liegen die Schwarzwaldhöhen im strahlenden Sonnen¬
schein und zeigen südliche, frühlingsmäßige Temperaturen .So konnte unlängst auf dem Sommerberg eine Mit-
tagstemperatur von fast 19 Grad im Schatten gemessenwerden . Also, wer sich sonnen will : „Auf zum Sommer¬
berg .

"
*

Der „Bund Königin Luise "
. Ortsgruppe Calmbach, ver¬

einigte am vergangenen Sonntag seine Mitglieder , sowie
! den „Stahlhelm" Bund der Frontsoldaten und den „Scharn -
j Horst" Bund deutscher Jugend, zu einer Adventsfeier imSaale des Gasthauses z. gold . Anker in Calmbach. ZurEinleitung der Festlichkeit , die kurz nach 3 Uhr nachmittagsbegann und sich eines zahlreichen Besuches erfreute , spielteeine Kapelle von Jungstahlhelmern und Scharnhostjungendas alte , immer wieder zu Herzen gehende Weihnachtslied

„Stille Nacht, heilige Nacht. " Darauf begrüßte Frau EdithGauthier mit herzlichen Worten die Festteilnehmer , be¬
sonders die als Gäste anwesenden Stahlhelmer und Scharn¬
horst-Jungen . Nach Vortrag eines Gedichtes „Friede aufErden " durch einen Scharnhorst -Angehörigen und des Lie¬des „O Tannenbaum" durch die Musikkapelle folgte eine
Aufführung „Im Himmelskaufladen "

, die Petrus und seineEngel (dargestellt durch Kinder der Luisen -Kameradinnen )bei der Beratung über die Weihnachtswünsche der Erden¬kinder beschäftigt zeigte . An diese Aufführung wurde in ge¬
schickter Weise eine Weihnachtsbescherung der Scharnhorst -
Jungen angeschlossen , die vom Bund Königin Luise je ein
Scharnhorst - Bundes -Hemd erhielten , denen die Scharnhorst -

: Führung je 1 Buch und 1 Wurst beigefügt hatten. Nachdem
, der Ortsgruppen-Führer des Scharnhorst -Bundes, Stahl-
i Helm-Kamerad Arthur Kretzschmar , dem Bund Königin' Luise , besonders Frau Edith Gauthier und Frau Dr . Dorn
! die sich um die Bescherung besonders bemüht hatten , inwarmen Worten gedankt hatte , wurde die Scharnhorst -Ju¬gend und die Kinder der Luisen-Kameradinnen , mit Kakao
i und Kuchen bewirtet . Während dem Gebotenen wacker zu -
? gesprochen wurde , unterhielt die Kapelle die Anwesendendurch musikalische Darbietungen und einige Scharnhorst -Jungen trugen vaterländische Gedichte vor . Ein von denScharnhorst - Jungen gestelltes lebendes Bild zeigte die sport¬liche Arbeit im Scharnhorst B. d . I . , ein anderes stellte eineHuldigung an Deutschland dar . Schließlich zeigten sich die

Scharnhorst -Jungen in der ihnen bescherten neuen Bundes¬

tracht und bedankten sich geschlossen für die Spendung. Ein
Krippenspiel, das durch die Calmbacher Jugendgruvpe des
Bundes Königin Luise zur Aufführung gelangte , schloß die
schöne Feier, die sicherlich allen Teilnehmern , besonder»aber der Scharnhorst -Jugend noch lange in schöner Erinne¬
rung sein wird . Die Mitwirkenden wurden durch reichen
Beifall bei den jeweiligen Darbietungen belohnt.

kleine Nachrichten ans aller wc'l
MurMons- und Waffenfund. Auf dem Schlosse *ns im

Zusammenhang mit dem Sprengstoffdiebstahl in. Kynau
bei Waldenburg (Schlesien ) verhafteten Barons t- Z " -
litz - Neukirch wurden in den letzten Tagen weiter«
Haussuchungen von der Waldenburger Kriminalpolizei vor»
genommen, wobei sechstausend Schuß Jnfmrteriemuniiwn .
in Kisten verpackt und eingemauert gefunden wurden . Im
nahen Wald wurde ein Unterstand entdeckt, in dem sich «M
Gewehr und Munition befand .

Raubüberfall . Der 24jährige, in Berlin ansäfsw « an-
geblichs amerikanische Journalist Bernhard Nie back
wurde nach seiner Aussage am Dienstag nacht in der Kur-
fürstenstraße in Berlin von einem Mann um Feuer ge¬
beten, Während Rieback das Feuerzeug hervorlanat «.
wurde er von dem Unbekannten mit vorgehaltenem Re¬
volver in einen Hausflur gedrängt und vollständig ans-
geplündert ; auch sein Scheckbuch wurde geraubt . Der Räu¬
ber ist entkommen . Die polizeilichen Nachforschungen er-
gaben, daß Rieback im Verein ausländischer Journalisten
unbekannt ist . Es wurde auch festgestellt, daß «in auf di«
Amerikanische Expreß- Gesellschaft gezogener Reisescheck von
170 Dollar, der bei dem Ueberfall dem Rieback gestohlen
worden sein soll , nicht existiert.

Der Weltrekord lm kleinschreiben. Das westfälische Stadt-
chen Altena darf sich rühmen, den Inhaber des „Welt¬
rekords" im Kleinschreiben zu seinen Mitbürgern zu zählen.
Den bisherigen Rekord hielt ein griechischer Schriftsteller,
der aus eine Postkarte in der Zeit von 27 Stunden 10110
Wort« schrieb. Dem neuen Titelhalter ist «s nunmehr ge¬
lungen , mit Hilfe eines außerordentlich harten Bleistifts,
aber ohne jegliche Lupe, auf eine Postkartenseit« 14 000
Worte zu malen und damit den Weltrekord an sich zu rei¬
ßen. Diese 14 000 Worte sind in 166 Reihen geschrieben und
umfassen ungefähr 96 500 Buchstaben . Zur Bewältigung
dieser Leistung wurden 39,5 Stunden gebraucht und drei
Bleistift « verschrieben , die nicht weniger als 518 Mal mit
einer kleinen Feile angespitzt werden mußten . Als Vorlage
dient« das Buch Sven Hedins „Transhimalaja"

, au« dem
6214 Seiten übertragen wurden.

Eröffnung der Ankwerpener Schelde-Tunnels . Der Tun¬
nel für Fahrzeuge, der die beiden Scheldeufer von Ant-
werpen verbindet, wurde am 20 . Dezember eröffnet. Di «
Unterführung ist 2100 Meter lang .

19 Personen bei dem Pariser Flugzeugabsturz vrlcht .
Bei dem Absturz des Militärflugzeuges auf ein Haus im
Pariser Vorort Äntony , über den bereits berichtet wuchs,
haben 19 Hausbewohner zum Teil schwere Berletzunlaen und
Brandwunden erlitten . Das Flugzeug ging beim Auf¬
schlagen auf das Dach des Hauses in Flammen auf . Da»
Dach fing Feuer und stürzte ein . Die beiden Flieger sind,
wie gemeldet , ums Leben gekommen .

Erdrutsch in Südfrankreich. Der Kreis Perpignan in
Südfrankreich ist , wie bereits berichtet , durch Ueberschwsnr-
mung des von den Ostpyrenäen kommen '' :i Tetflusses weit¬
hin unter Wasser gesetzt . Die Fluten haben bei St . Thomc»
einen Berg unterspült , der nun am Dienstag zum Teil in
das Flußbett abgestürzt ist . Sollte der Fluß dieses Hinder¬nis überfluten, so würde auch die Stadt selbst überschwemmtwerden. Da aber die schweren Regenfälle aufgehört haben ,
hofft man , daß die Lage sich nicht verschlimmern werde . >

Die Bewaffnung des französischen Linienschiff». Da«
neue 26 500 Tonnen große Linienschiff „Dünkirchen " erhält
nach einer Havas -Mitteilung folgende Bestückung : Acht Ge¬
schütze von 330 Millimeter verteilen sich auf zwei Drehtürm«»die nn Vorderschiff Übereinanderliegen und ein sehr weite »
Schußfeld haben . Bei einem Rückzugsgefecht kann bas Schiff
sich durch seine aus 16 Geschützen bestehende mittelstarke Ar¬
tillerie verteidigen und gegen Verfolgung durch Abblasen
künstlichen Nebels decken . Gegen Granaten und Bomben
schützt ein vertikaler und horizontaler Panzer; ferner ist e -n
Unterwasserschutz gegen Torpedos und Minen vorgesehen .Außerdem wird das Schiff mit etwa 40 Maschinengewehrenund leichten Flugzeugabwehrgeschützen bestückt.

Verlängerte Schulferien wegen Kohlenmangels. Dt« Fi¬
nanzlage der Stadtgemeinde Wuppertal (Barmen -Elber >>
seid, di« zu den reichsten Städten Deutschlands zählten), hat
sich so verschlechtert, daß eine Gewähr für eine ordnung ».
mäßige Durchführung des Betriebs aller Schulen nicht mehr
möÄich ist , weil die Mittel für Beschaffung des Heizmaterial»
fehlen . Die Verwaltung hat deshalb bei den zuständigen
Stellen beantragt , die Weihnachtsferien um 14 Taue zu ver-
längem . Damit dürfte allerdings kein« Verlängerung de»
Schuljahrs verbunden sein.

Begnadigte. Unter die politische Amnestie fallen u 4.
Dr . Roosen , der seinerzeit den Anschlag gegen den Reich
bankpräsidenten Dr . Luther verübt hat ; ferner der Schrift¬
steller O s s ie tz k y - Berlin , der wegen Landesverrats zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden ist.
Auch das Verfahren gegen den preußischen Finanzministrr
Klepper wegen mißbräuchlicher Verwendung öffentlicher
Gelder wird zu einem großen Teil der Einstellung verfallen,weil zweifellos ein Teil der ihm zum Vorwurf gemach n
Handlungen aus politischen Gründen begangen sein dürste.

kirchenkasse beraub! . In Berlin drangen zwei bewaffnete
Männer in die Kassenräume der Luisenstädtischen Kirchen¬
gemeinde ein und raubten ein« Geldkasse mit 800 Mark .

Mllionengewinn. In der französischen Staatslotteri« a - -
wnnn ein armer Schwerkriegsbeschädigter in Lyon « :N«
Million Franken ( 164 000 RM. ) .

Erdbeben in Amerika. Im fernen Westen der Vereinig¬ten Staaten wurden gegen Mitternacht zum Mittwoch
schwere Erdstöße verspürt. In Salt Lake City ( Utah ) blieben
die Uhren in zehn Telegraphenämtern stehen . In San Fran¬
ziska haben die Wächter im Staatskapitol bemerkt , daß die
Kronleuchter zu schwingen begannen. Auch haben sie Krachenin der Kuppel vernommen.

Eisenbahnunglück kn Brasilien. Bei der brasilianisch ;n
Stadt Fontaleza ist ein Eisenbahnzug entgleist . D " r
Heizer und fünf Reisend« wurden getötÄ, 40 Personen vor¬
letzt . ? -

, W»» >M» ^



' - «utscher Aischdampser zertrümmert . Sn heftigem Tturm ist
am Sonkitag der deutsche Fischdampser „Harold " bei der holländi¬
schen Insel Terschsllina gestrandet und unter der Gewalt der Bran¬
dung geborsten . Schiff und Ladung sind verloren . Di « ISköpsige
Besatzung wurde gerettet .

Wen
Persehl : Amtsrichter Rauscher in Heilbronn

eicht Bai
an das Aints »

beim Amtsgrn . ..) tgericht Balingen : Obersekretär Psrommer
Oberndorf an das Amtsgericht Böblingen .

In den Ruhestand verseht : Rektor Ho lg wart an der eo.
Volksschule in Ulm : Oberlehrer Linde l an der ev . Volksschule
in Vodelc-Hausen OA . Rottenburg : Handarbeitslehrerin Weber
an - der Mittelschule in Heilbronn : Postmeister Zeller in Baiers -
hronn .
. Uebcrkragen : Eine Oberrechnungsratstelle beim Eo . Obsrkirchen-

rat dem Rechnungsrat Kraft ; je eine Nechnungsratstelle den
Lbersekretären Schairer und Schinidt .
. Ja den Ruhestand verseht : die Oberlehrer an der ev . Volks¬

schule Aichele in Plieningen AOA . Stuttgart . Bauser in Stutt¬
gart - Cannstatt , Gr > eb in Reutlingen , Häckh in Schorndorf und
Oberlehrer im Warteständ Ogger in Zell OA . Eßlingen .
: Ernannt : zu Steuerbetriebsassistenten die Steuerwachtmeister

Zieht beim Finanzamt Geislingen und Herrmannsdärfer
heim Finanzamt Göppingen .

Uevertragen : die 2 . Pfarrstelle in Plieningen dem Pfarrer
Kidmann in Wurmberg , Dek. Knittlingen .

M '
rllemberMe kandeslhealer

Die Uraufführung des neuen Theaterstücks von Kurt Äötz „Dr .
mcd . Hiob Prätorius , Facharzt für Chirurgie und Frauenleiden ",
findet in Stuttgart statt . Kurt Götz spielt mit eigenem Ensemble
sein Stück zum erstenmal an Silvester im Kleinen Haus der
Landestheater .

Sendefolge der Sknl!gar !er «nndfunk M .
- Freitag , 2t . Dczc « b- r :

S.IS : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7. 15: Wetterbericht , Nachrich¬
ten . 7.2V—8.VV: Renzert . Iv .vv : Nachrichten. 18. 18: Schallplattenkonzert .
N .1S: Zeitangabe , ÜSetterbrricht. II .18: Fnnkwerbung der Reichspostreklams.
II .LS: Wetterbericht . eL.M : Ronzcrt . IN. Iö . Zeitangabe , Nachrichten, Wit¬
ter . und Echueebcricht. 18.88 : Aitilalienischc Sonnten snr Biolincello und
Klavier . 11.88 : Funkserbu .iaokonzert der Ncichopesteekla-ne . 11.Z8: Engl ,
kprachunierricht . 18.81 : Vertrag : , .Die schönsten altschwäbische» Weihnachts¬
krippen" . 15.10 : Ausländ . Wcihnachlsüedee . 18.88 : Schallplattenkonzert . 18.88 :
Lunte Wcihnachts - KindcrNuiide. I8.N8- Wcttcrdericht , Landwirtschaftsnach -
tez.', 18.10 : Bortrag : Der Etccn von Dcthlehem auf Grund astronomischer
Berechnung . 18.85 : Aerztevortrag : „Frostschäden und ihre Verhütung ".
18 .80: Zeitangabe , Nachrichten. 18.88 : Löwe -Pnlladcn . 19.iiv : Lhristnacht .
20 .15 : rlnbekanntes Europa II . 21.88 : Klaviermusik . 22,18 : Zeitangabe ,
Wetterbericht , Nachrichten, Sportvorbcricht . 22.45 : Portruz : Worüber
man in Amerika spricht. 28.80 - 28 .88 : Weihnachtliche Abendmusik.

Sport
Schneeschnhsporl erst ab 1600 Meter Höhe. Nach den Mittei¬

lungen des Schwäb . Schneelaufbunds vom Mittwoch sind Alb und
Hchwarzwald schneefrei. Im Gebirge ist Frühjahrsstimmung . Süd -
häkige schneefrei. An geschützten Hängen Harsch. Schnegrenze im
allgemeinen bei 1600 Meter Meereshöhe . TourenoerhRtnisse schlecht .
Aus höheren Lagen , etwa ab 1800 Meter , werden gute Schneever¬
hältnisse gemeldet .

Motorbootregatta auf dem Bodensee . Die Hauptsportausschuß -
fitzung des ADAL . beschloß, im August 1933 auf dem Bodensee
eine Motorbootregatta des ADAC , durchzuführen .
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Handel und Serkehr
Der Zahltag in Washington

Am 15. Dezember war Zahltag in Washington . Eingegangenan Schuldentilgung und Zinsen aus den Kriegsschulden : 97 073 000Dollar . Fällig waren aber (ohne Griechenland ) 124 934 000 Dollar .

Schuldner Kapital Zinsen Insgesamt
Aufschub

angemeldetGroßbritannien . . 30 000 65 550 95 550
Frankreich . . . . — 19 261 19 261
Belgien . — 2125 2125
Italien . — 1245 1245
Polen . . . . . 1357 3 070 4 427
Tschechoslowakei . .
Estland .

1500
111 245

1500
356

1125
90

Finnland . . . . 58 128 186
Lettland . . . . 46 102 148 37
Litauen . . . - . . — 92 92
Ungarn . 12 28 40 —

Insgesamt : 33 085 91 850 124 934 1252

Griechenland hatte für die beiden am 1 . Juli 1SS2 und am1 . Januar 1933 fälligen Raten von je 130 000 Dollar einen zwei -
emhalbsährlgen Aufschub erhalten . Gezahlt haben bis jetzt Eng -land , Italien , Litauen und Finnland . Frankreichs endgültige Ent >
cheidung ist noch nicht bekannt , im Augenblick verschanzt es sichhinter dem Borwand , keine für die Zahlungsleistung zuständigeRegierung zu haben . Belgiens inzwischen zurückgetreiene Neaio -

rung hat beschiosten, die Zahlungen nicht zu leisten , Polen hat
Washington erkcart , es sei „ zu seinem Bedauern " nicht imstandeeine besriedigende Lösung der Schuldensrage zu finden . Von den

'
übrigen kleinen Staaten , die nur geringe Summen schulden, iü an¬
zunehmen , daß sie ihren Zahiungsverpstichlungen noch . Nachkommenwerden . Es ist also nur ein Teil der fülligen Summen , und auchdieser nur widerstrebend , gezahlt worden . Es fehlt nicht an amerika -
ruschen Stimmen , die sogar zu Vergeltungsmaßnahmen gegenüberden säumigen Schuldnern ausfordern . Die Lage drängt also zueiner baldigen Lösung , wenn die Rückwirkungen auf die Welt¬
wirtschaft nicht noch bedenklicher werden sollen.

Lhristbaumkerzen
Zierkerzen , einfache Kerzen

Lhristbaumschmuck
in schöner Auswahl

Seschenkarlikel
in Mas und Porzellan
einfach bis fein , kaufen Sie günstig bei

L . Nberle sei., M . E . Blumentstal
Wilhelmftrafie 40
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Gewerbe- und Haudelsverein
Bestellungen auf das Merkblatt für das Handwerk , zum

Preis von 10 Pfennig , wollen unverzüglich beim Schrift¬
führer Herrn Wider oder bei Vorstand Schwerdtle
gemacht werden .

Berliner Psundkurs , 21 . Dez . 14,03 G ., 14,07 B .
Berliner Dollarkurs , 21 . Dez . 4,209 G ., 4,217 B .
100 franz . Franken 16,425 G ., 16,465 B .
100 Schweiz . Franken 81,06 G ., 81,22 B .
100 österr . Schilling 51,95 G ., 52,05 B .
Dt . Abl .-Anl . 58,50 , ohne Ausl . 6,40.
Brivatdiskonk 3,876 v . H . kurz und lang ,
Württ . Silberpreis , 21 . Dez . Grundpreis 38,50 RM . d . Kg.
Die deutsch- englischen Zollverhandlungen vertagt . Nach amt¬

licher Mitteilung sind die in Berlin geführten Verhandlungen
über die Zollbehandlung gewisser deutscher Waren in England ,
die für deutsche Ausfuhr von besonderem Interesse sind , sowie
über die Kohlenmengen , die aus England nach Deutschland zur
Einfuhr zugelassen werden sollen , bis nach den Feiertagen ver¬
tagt werden , nachdem ein erster Meinungsaustausch über di«
Möglichkeit von gegenseitigen Zugeständnissen zum Abschluß ge¬
kommen ist . Die Ergebnisse werden den beiderseitigen Regie¬
rungen unterbreitet .

Ernste französische Finanzlage . Nach einer Mitteilung de»
bisherigen Finanzministers sind in Frankreich in der Zeit vom
Juni bis November die Steuereingänqe um 3 Milliarden Fran¬
ken (492 Millionen RM .) hinter dem Voranschlag zurückgeblieben .
Am 14 . Dezember (dem Tag , an dem das Kabainett Herriot zu¬
rücktrat ) befanden sich nur 605 Milk . Fr . (rund 99 Mill . RM .)
Bargeld in der Staatsasse .

Arbeitsmarkttage im Arbeiksamtsbezlrk Valingen -Hechingen. Die
Zahl der Unterstützten im Arbeitsamtsbezirk Balingen -Hechingen
ist in der ersten Dezemberhälfte von 1211 auf 1310 gestiegen , was
auf Entlassungen in der Schuhindustrie und im Baugewerbe zu¬
rückgeht. Am 30 . November waren es 358 Personen , die Wohl¬
fahrtsunterstützung erhielten . In den vier Arbeitslagern des Be¬
zirks waren bis 15. Dezember 165 Personen beschäftigt.

'
Für das

kommende Frühjahr sind vom Arbeitsamt Fortbildungskurse im
Holz - und Metallgewerbe in Aussicht genommen . — Eine größer «
Zahl Arbeitsuchender konnte bei Waldarbeiten untergebracht wer¬
den . Gut beschäftigt ist die Textilindustrie , besonders dis Trikot¬
fabriken : doch fürchtet man einen Rückgang nach Weihnachten . Di«
Lage in der Metall - , Möbel - und Schuhindustrie ist wenig befrie¬
digend : es wird hier allgemein verkürzt gearbeitet , auch kommen
Entastungen vor .

Reueinstellungen . Die IG . Farbenindustrie AZ . hat auf
Grund eines Arbeitsbeschaffun 'gsprogramms , das über die vonder Regierung durch die Steusrgutscheine geschaffenen Möglich¬keiten hinausgeht , in den letzten Monaten mehr als 4000 Per¬
sonen einstellen können .
, Zahlungseinstellungen . Kurzwarengroßhandlung C . CohnA .-G . Berlin . Schulden 1,1 Mill . Mk . Konkurs . Beteiligt sindetwa 600 Gläubiger . — Pelzhaus I . Schächter , DüsseldorfZweite Zahlungseinstellung . Verbindlichkeiten 150 000 Mark . —
Ha u s h a l,t s v e r e i n in Hannover . Verbindlichkeiten 031800Mark , Unterbilanz 463 000 Mark . ,
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vgnKsgAUNA .

? ür äie vielen beweise liebevoller leilnubme , clie wir beim
NeimsRnZ unseres lieben LntSLftlusenen

losepk
erksbren durften , ssZen wir uuf diesem lVeZe ker ^ Iicilen Dunk .

Die trsuernäen tlintei 'büebenen .
lVildbad , 22 . Dezember 1932 .

Schöne blühende Maiblumen sowie
verschiedene andere blühende und
Blattpflanzen, Pflanzenkörbchen und
Rauhreisbäumchen
empfiehlt

Ernst Wacker, Gärtnerei.
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Abfüllung
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« MmWersWi
Kirstzmsser

Beim Einkauf von
3 Flaschen

Wein , Südwein u . Likör-
1 Wemrömer

oder 15 Pfg . in bar.

M kii EhrWm :

für jeden beliebigen Zweck, kurze Wartezeiten je nach
Tarif , gegen Mobilien u . a . Sicherheiten .

Billige Baufpar - und Entschuldungsgelder sicher und reell .
Auskunft erteilt der

Landesverband würkt. Haus - und Grundbesitzer-Vereine
L . V . , Heilbronn a. N . . Goethestraße 38.

Be ; .-Direktion : Albert Stark , Pforzheim ,
Zähringer Allee 8.

Bei schriftlichen Anfragen , Rückporto erbeten .
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kmÄv SökMcke

ToilstLeseifsn
hübsche Geschenk-Karton

Zigarren
und Zigaretten

in Geschenkpackungen

ImS MsN MM
der durch unsere,Weihnachts -
karte bedeutend ftrhöht ist.

Frischer

K AMNtW I Kabliau
Tel . 264 .

Frrschgewässertr .

Stockfische

liefert in kürzester ftrist die

Isgdlstt' kvnvdMtvIlo .
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